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fchon von fern auf die belle Bezugsquelle aufmerkfam machen. Diefe Dinge gehören
übrigens ähnlich wie die Sandwich—Männer, welche auf ihrer Rück— und Vorderfeite
Tafeln mit Gefchäfts- und Vergnügungsanzeigen fpazieren tragen, oder wie die mit
Anzeigen aller Art bedeckten Wagen, welche nur diefer Anzeigen wegen durch die
Strafsen fahren, mehr in das Gebiet der Reclame, als in dasjenige des Städtebaues
und bedürfen daher hier keiner weiteren Erörterung.

6. Kapitel.

Die Baulichkeiten für Verkaufs-, Erholungs- und Verkehrszwecke.
Obwohl der Verkauf der Lebensbedürfniffe in der Regel in Markthallen, auf

offenen Marktplätzen oder in den Läden der Wohnhäufer fiattfindet, hat es fich doch
als zweckmäßig herausgefiellt, nicht blofs den Verkauf mancher Gegenftände in den
Thorwegen, auf den Bürgerf‘ceigen vor den Läden und im freien Strafsenverkehre
zuzulaffen, fondern fogar für diefen Zweck eigene
Baulichkeiten auf der Strafse zu errichten. Auch in
den kleinften Städten find die Hökerweiber zu fehen,
wie fie auf dem Stuhle hocken und ihre Waaren vor
fich auf dem Boden, auf Brettgef’tellen oder auf leinen—
überfpannten Tifchen ausgebreitet feil halten. Etwas

Fig. 682.
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Verkaufsbude im }”m‘dirz du Luxemburg zu Paris. Zeitungs—Kiosk zu Paris.
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entwickelter ift die Krambudé des ]ahr1narktes. Das Stadtleben verfeinert auch diefe
urfprünglichen Vorrichtungen. Von unferen—Abbildungen zeigen Fig. 682 einen
Zeitungs—Kiosk der Parifer Baulezzards, Fig. 681 einen Verkaufsf’tand im Luxemburg-
Garten zu Paris, Fig. 68 5 eine Verkaufsbude mit öffentlicher Uhr in Frankfurt a. M.,
Fig. 683 u. 684 Häuschen für den Verkauf von Mineralwaffer in Köln.

Fig. 68 5.

 

 
Verkaufsbude mit öffentlicher Uhr zu Frankfurt a‚ M.

In dem feehseckigcn Glas-Kiosk fitzt der Verkäufer oder die Verkäuferin auf
einem Stuhle, auf dem Tifche zur Linken den Vorrath an Zeitungen und fonftigen
Druckfachen, vor fich den Auslage- oder Gefchäftstifch, welcher einen Theil der Ein-
gangsthür bildet. Mit Ausnahme der Thüröffnung dienen alle anderen, verglasten
Seiten des Kioskes zu Red]amen‚ welche Abends von innen beleuchtet find. (Siehe
auch Theil IV, Halbbd. 4 [Abth. IV, Abfchn. 7, Kap. 41 Gartenhäufer, Kioske und
Pavillons] diefes >>Handbuches«.)
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Die Verkaufshäuschen in Fig. 68 I ,
683 bis 685 können zur Feilhaltung von
Mineralwaffer, Limonade, Obft, Back-
werk, Cigarren u. f. w. benutzt werden.
Wenn fie gut verwaltet, fauber ge—, _ _ , _ ll, halten und an nicht fiörenden Punkten% - f» -‘ aufgef’tellt find, fo dienen fie oft nicht

- /,/„1 blofs dem Wanderer zur Labung,
' ”% fondern auch der Strafse zur Ver-

fchönerung.

         
  

    

* " " \ ***": ‘ _ . ordnet man auf breiten Strafsen, be-Promenaden—Bank mit einfeitiger Rückenlehne. fonders zwifchen Baumreihen, fo wie

auf freien Plätzen Sitzbänke an, ohneoder mit Leimen; im letzteren Falle find fie entweder von einer Seite (Fig. 686) odervon beiden Seiten (Fig. 687) benutzbar. Die Stützen folcher Bänke werden aus Stein,Gufseifen oder Schmiedeeiferi, die Sitze und Lehnen aus Holz hergeftellt. In der Regelgenügt eine Länge von 2,5 m, weil man es doch nicht liebt, fich zu mehreren Fremdenheranzufetzen. IPC das Bedürfnifs vorliegend, vielen Sitzenden Platz zu bieten, fokommen Längen bis zu 4111 und bei halbkreisförmigem Grundrifs bis zu 10m vor.Auch ift hier der Stibadien und Exedren zu gedenken, von denen an der eben an—gezogenen Stelle diefes »Handbuches« (Kap. 3: Stibadien und Pergolen etc.) bereitsdie Rede war. .

Die Bänke werden fett auf ein—
gerammte Pfähle oder eingefetzte
Steine verfchraubtf Genügen fie zu
gewiffen Gelegenheiten oder Stunden
nicht, fo pflegt man aufserdem lofe
Gartenftühle aufzuf’cellen, befonders
auf Promenaden und in umfriedigten
Gartenplätzen. Die Stühle werdengewöhnlich gegen eine kleine Abgabe vermiethet und Abends wieder befeitigt.

Namentlich auf öffentlichen Concert—Plätzen ift für ausreichende Sitzgelegenheit
zu forgen. In den deutfchen Städten könnte in diefer Beziehung weit mehr gefchehen,
als bisher. Würde ähnlich, wie in belgifchen und franzöfifchen Städten, wo jede
Garnifon ihre Plate d’armzs und jede Place d'armes ihren Mufik—Pavillon hat, wo oft
fogar fünf bis fechs öffentliche Plätze mit Mufiktempeln gefchmückt find, auch beiuns die Stadt— und Militär-Mufik dem Volke mehr zugänglich gemacht durch Er-richtung von Baulichkeiten zur Aufftellung der Mufik—Capelle, durch Anlage geeigneterMufik-Plätze oder Mufik—Promenaden, durch Herrichtung von Sitz- und Spaziergelegen—
heiten während des Mufikvortrages, fo würde das Strafsenleben an Reiz und Ge—fittung zunehmen und das Strafsenbild an Freundlichkeit gewinnen. Gute Strafsen—
mufik von militärifchen oder fiädtifchen Capellen follte nicht blofs den Leidenden
und Müfsiggängern in Badeorten zukommen, fondern auch ab und zu die Gefunden
und Arbeitenden in der Heimathftadt erfreuen. Für die Mufik—Pavillons kommt dabei
weniger die fonft in gefchloffenen Gärten übliche Mufchelform zur Anwendung,
als die Gefialt eines nach allen Seiten offenen, überdachten Podiums, da angenommen

 

 

Promenaden-Bank mit Mittellehne.
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wird, dafs die Zuhörer und Spaziergänger fich ringsum aufhalten und bewegen.
Näheres hierüber und auch Beifpiele dafür find in dem oben genannten Halbband
(Abth. IV, Abfchn. 7, Kap. 2: Orchefter—Pavillons) zu finden.

Auch für Erfrifchungsbaulichkeiten mit Sitz— und Erholungsgelegenheit könnte
auf den Strafsen und Plätzen unferer Städte beffer geforgt fein. Kaffee, Wein, Bier,
Limonade‚ Backwerk, Butterbrot, fchattige Sitze, freundliche Ausficht‚ kühlende Luft,
luftige Sprüchlein und fröhliche Gefichter entfchädigen hier für vielen Strafsenftaub
und manche Strafsenrohheit. Wie wohl thuend ift doch der Aufenthalt im Alfter—
Pavillon und mehr noch in der Alfterlult zu Hamburg — Erfrifchungsbaulichkeiten,
von Spaziergängern und Kahnfahrenden, von Pflanzungen und Waffer umgeben.
Die Befprechung folcher Baulichkeiten und Beifpiele derfelben find in dem mehr-

Fig. 688.
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Lageplan des Kaifer-I’Vz'lhelm—Cafés zu Köln.
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fach angeführten Halbbande (Abth. IV, Abfchn. I, Kap. I, a: Erfrifchungshäuschen,
Trink— und Koflhallen — fo wie b: Buffets und Bars) zu finden; an diefer Stelle
fei nur noch in Fig. 688 der Lageplan des Kaifer-VVz'M3/m-Cafe’s zu Köln, mit Sitz—
platz im Freien verbunden, vorgeführt.

Als Hilfsmittel des Strafsen- und Stadtverkehres find endlich die Wartehallen
zu betrachten, welche an den Haltepunkten der Strafsenbahnwagen, Omnibuffe und
Dampffchiffe errichtet werden. Zuweilen werden mit diefen Baulichkeiten noch Be—
dürfnifs—Anf’calten, Verkaufsf’cellen für Poftwerthzeichen und Poftkarten, Fernfprech-
fiellen und Anfchlagtafeln verbunden. Eine kleine Wartehalle, welche nur 1‚sm
Breite in Anfpruch nimmt und defshalb ohne Verkehrsftörung in den Baumreihen
aufgeftellt werden kann, zeigt Fig. 689; zahlreiche Hallen diefer Art in Längen von
8, 6, 4 und 3111, erbaut von R. Pk. Waagner, finden fich an den Strafsenbahn-
firecken zu Wien. Eine etwas gröfsere Wartehalle, 2,8 X 8,3 m grofs und mit Piffoir
verbunden, paffend für Pferdebahn-, Omnibus— und Bootverkehr, zeigt Fig. 690.
Befonders reizvoll find unter 1Weyer’s Leitung die Haltel’tellen der Hamburger Alfter-



 
  

 
  
 

Strafsenbahn-Wartehalle zu Wien.
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Wartehäuschen zu Hamburg.
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boote ausgebildet; eine folche mit einer Warte—
halle von 8,2 X 4,1 m Gröfse ill in Fig. 691 u.
692 dargeflellt. Für den Einheimifchen, wie für
den Fremden ift es eine wahre Freude, zu beob-
achten, mit welcher Sorgfalt und Liebe derartige
Nebenanlagen des Städtebaues an einigen Orten,befonders aber in Hamburg, erdacht und unter—
halten werden 1 M).
\

100) Siehe auch: ALPHAND, A. Lex pramznaa':s de Parz'x etc..Paris 1873.

 


